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Ein aubensheld der modernen Zeit ontardo Ferrini,

Profeſſor des römi  en Rechts der Univerſit abia Nach der
Biographie bon Dr. Carlo Pellegrini überſe bon Dr. 01
Henggeler. Mit einem Bildnis. 12⁵ U. 140) reiburg 1914,
Herder 1.80; geb 2.50

Profeſſor ontardo Ferrini. Ein Mann des auben und der
Wiſſenſchaft. Von Prof Illemo Camelli Autoriſierte eutſche Aus
gabe, beſorgt bon Leo Schlegel Oist. 80 (32) Paderborn
1914, Bonifacius⸗Druckerei. 25

Als in Italien ekannt wurde, daß der Seligſprechungsprozeß von Prof
ontardo Ferrini vorbereitet werde, ſchrieb der Corriere Sera (2 unt

en euch, ein Univerſitätsprofeſſor, deſſen Kollegen noch 2  en bei
deſſen Schülern die Erinnerung an ſeine Vorleſungen noch iſt, der ganz
im Dienſte Minervas an der e, während der Poſitivismus zur Blüte kam
und jedem zeitgenöſſiſchen iſſenſchafilichen Gedanken von der Jurisprudenz bis
zur Chemie ſeine Färbung gab und glei  am die Exiſtenzberechtigung erteilte
enkt euch, ein ſolcher ird würdig erklärt, eine Kapelle zu haben oder
gar ein ſchmuckes Kirchlein und angerufen zu werden mM Gebete der Gläubigen
wie einer der vielen Patrone, die Im Paradieſe bei dem Allmächtigen für Uuns
bitten! Wäre er ein armer Pfarrer geweſen in einem Alpendörfchen oder ein
Einſiedler, weit entfernt vbon jedem Lärm der Welt, ſo ließe ſich das noch erklären.
Aber ein Profeſſor, ein en der mitten Unter den Menſchen und den u  ern
ſeiner Zeit le  E, aus einem Kreiſe, in dem der Skeptizismus verbreitet iſt
und ſo tiefe Wurzeln gefaßt hat 1*

Wir begreifen dieſes Staunen eines liberalen Blattes Aber für den Katho⸗
Uen iſt ſelbſtverſtändlich, daß moderne Gelehrſamkeit mit der größten Heilig
keit ſich ſehr wohl verträgt. Ja die Konſequenz des wahren, tiefen iſſens iſt
Streben nach Heiligkeit. Und freut Uns, auf einen Mann hinweiſen zu
können, der mit dieſer Konſequenz Tag für Tag rn ma  E, der den Weltruf
eines Gelehrten eſa und nun bereits den Weltruf eines Heiligen beſitzt
Dieſes Vorbild hatten wir noch n  9, Uun unſern Gelehrten, unſern Ge⸗
ildeten, unſerer atademi  en Jugend bor ugen halten.

ontardo Ferrini (1859 - 1902), der ohn des Phyſikprofeſſors Poly⸗
echnikum in Mailand Rinaldo Ferrini aus Locarno, Hanton Teſſin, hatte mit
ſolchem Erfolge der Univerſität V eine juriſtiſchen Studien eendet daß

ein Regierungsſtipendium erhielt, um ſich Im Uslande in der Rechtswiſſen⸗
weiter auszubilden. In Berlin (1880 — 1882) rte d. Mommſen,

Zachariä Lingenthal, Pernice, ernburg. Nach kürzerem Aufenthalt
Paris, Rom und Florenz ieß ſi

8 in Pavia als Privatdozent
für *  m  e. Recht nieder; 1885 wurde außerordentlicher Profeſſor, 1887
ordentlicher Profeſſor In Meſſina 1890 un odena Uund 1894 in avia.

Sehr früh rat Ferrini mit wiſſenſchaftlichen Publikationen an die Offent
ichkeit. Ein von Pellegrini beigefügtes Verzeichnis umfaßt 194 Nummern
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xbeiten, die zum Teil un italieniſchen, eu  en und fran

ſchen Fachzeitſchriften
erſchienen, zum Teil ſelbſtändige erke ſind Seine Forſchungen Uund Ent⸗
eckungen auf dem Gebiete des römiſchen Rechtes verſchafften ihm bei der Ge⸗
lehrtenwe bald großes Anſehen Sehr eſchätzt wurde Er von Theodor Momm⸗
ſen, der den usſpru tat, Ferrini bedeute für das 20 Jahrhunder e  e,
was Saoigny für das 19 Der er  mte omani Zachariä Lingenthal
machte Ferrini zum ben ſeiner Manuſkripte. In verwickelten Rechtsfällen
wurde Ferrini öfters vbon der italieniſchen Regierung um Rat gefragt. Sein
Werk mi Strafrecht“ wurde kurz nach ſeinem ode bvon der Accademia
dei Lincei 3u Rom preisgekrönt. Die Univerſität avia ihm (1907)
ein marmornes Denkmal als „dem Fürſten Unter den Kennern des romi  en
Rechtes“

Ebenſo eifrig wie ſein Streben nach Wiſſen war ſein Streben nach Heilig⸗
eit. Was Konſequenz Im Denken und Handeln ezügli der Grundſätze der
chriſtlichen Aſzeſe angeht, ähnelt ſeinem großen Landsmanne, dem Aloiſius
von Gonzaga Wie dieſer, ſo eſa auch eine innige Vereinigung mit Gott,
eine ſtaunenswerte Gebetsliebe, einen mächtigen Zug zur Euchariſtie, eine hohe
Wertſchätzung der Jungfräulichkeit, eine große Geringſchätzung ſeiner elbſt, eine
opferfreudige Nächſtenliebe. Für all das bietet ſein eben eme enge herrlicher
Züge Wohl wenige Menſchen gibt es, die innerlich ſo glücklich wie
Ferrini. Bei ihm iſt auch nicht eine Spur von Pe  Smu Immer und
immer wieder hebt Er hervor, welche Herzensfreude ihm der Verkehr mit ott
bereite, ſo daß er für die modernen Vergnügungsmenſchen nur Mitleid nden
konnte. Treffend ſtellte darum Henggeler den Anfang ſeiner überſetzung die
Worte Servite Domino in laetitia, „Dienet dem Herrn in Freude“. errini
Heiligkeit hatte durchaus nichts Abſtoßendes. Auch bei denen, die In religiöſer
Beziehung ganz andern Anſchauungen huldigten, atte eLr keine Feinde. Die
zahlreichen Kondolenzſchreiben, die bei ſeinem allzu frühen Tode der Familie aus
Profeſſorenkreiſen zugingen, beſtätigen ohne Ausnahme, daß ſein tadelloſer
Charakter alle mit der größten Bewunderung rfüllte. „Wenn Ferrini kein
Heiliger war, wer e8 dann noch ſein 3* xie Prof. rugi, und ähnlich
viele andere.

Darum iſt freudig zu egr  en, daß nun auch in deutſcher Sprache bio⸗
graphiſche Skizzen über dieſen für unſere Gebildeten geradezu vorbildlichen Mann
vorliegen. mne vollſtändige Biographie iſt indes die Arbeit von Pellegrini
noch nicht. Das italieniſche Original 10 auch nit Recht den Ue. Appunti
biografici. über den geiſtigen Werdegang Ferrinis, über ſein reiches Innen⸗
leben, über ſeinen großen Einfluß auf ſeine Umgebung uſw werden nur Urze
Andeutungen gemacht Das alles genauer zu ſchildern, ird erſt dann möglich
ſein, wenn, wie die italien Vorrede ſagt, die bereits nach Rom geſandten
en zur Seligſprechung einmal zur Verfügung ſtehen Leider cheint der Über⸗
etzer die er Auflage des italieniſchen Textes benutzt zu aben Zu ünſchen
Are auch die Beigabe der übrigen Bilder des Originals
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Die Broſchüre Camellis iſt eine Zuſammenſtellung iniger markanten

Züge, te aber den Mann ehr treffend arakteriſieren, beſonders als Vorbild
der akademiſchen Jugend Dem eißigen Bearbeiter italieniſcher Schriften,

Schlegel, gebührt aro großer ank.
Das, was die beiden riſten bieten, genügt, Uuns mit Bewunderung

du rfüllen ſowohl für den „Mmodernen Heiligen“, wie in Italien errini
ereits zu nennen egk, wie für Unſere Kirche, daß ſie auch die Geiſtesgrößen
unſerer Tage zu ſo Heiligkeit ührt. ES iſt nicht bloß eine herzerhebende
ektüre für den Laien oder bei Gelegenheit bon Exerzitien, auch der rediger und
ologet findet ackende Beiſpiele zur Illuſtrierung einer Worte

Mehr Einblick u Ferrinis Seelenleben ühren ſeine von ellegrini
herausgegebenen Seritti religiosi, eine ammlung von Briefen und Aufzeich
nungen, die den hohen Idealismus und die eurige Glaubensbegeiſterung dieſes
Mannes offenbaren, der Y  *  Am modernen Geiſtesleben ſo innigen Anteil nahm
Hoffentlich ſich auch für teſe Sammlung bald ein Überſetzer.

ontardo Ferrini verdient der ganzen Welt ekannt werden. Er iſt ein
Laienapoſtel, der nach ſeinem Tode noch mehr wirken ird als in ſeinem eben

Conſtantin

Generalfeldmarſchall Freiherr von Lo  e. Ein militäriſches Zeit⸗ und
Lebensbild Von eopold von Schlözer Mit drei Bildniſſen und
bier Karten dr. 8 (XI 323) Stuttgart 1914, Deutſche Verlag  8  D
Anſtalt. VI 6.50  . geb III 8.—

In einem Vorwort vbon etwa 25 Zeilen ſagt der Verfaſſer mit militäriſcher
ürze, was er zu bieten gewillt ind imſtande iſt Der Untertitel deutet eS zu⸗
dem ausreichend „E  in militäriſches Zeit⸗ und Lebensbild“ Ein militäriſches
Lebensbild iellei genügt; daß abet Streiflichter auf die Zeitgenoſſen
allen, er  E. ſich von elbſt, und mehr war weder bea  0 noch auch rätlich,
0 das ild des Lebensganges die Aufmerkſamkeit des Leſers ausſchließlich
feſſeln, Uund wie 8 der Fall iſt, die ſo anziehende und vorbildliche Perſönlichkeit
Ni charfen Umriſſen voller Deutlichkeit bringen

alter bon .  Lo  „ der ſchneidige Reitergeneral, der Generaladjutant dreier
Kaiſer, endlich eneralfeldmarſchall, hat die großen Einigungskriege Deu  an
und noch andere eldzüge mitgemacht, wichtige Sendungen wurden ihm
ertraut, n allen Fragen des Militärweſens und V vielen Fragen der en
Politik eſ eTr jene Kenntniſſe und Erfahrungen, die den führenden ännern
eigen ſind rſchien al eine Verkörperung des preußiſchen Pflichtbewußtſeins

erband ſich leſe V ihm mit rheiniſcher Weltläufigkeit; der ſtramme Vertreter
norddeu  er Zucht verleugnete nie das verbindliche Wohlwollen des katholiſchen
Edelmannes, das Freunde rwirbt Uund Feinde entwaffnen vermag. Vgl. das
Verhältnis Loe General Gallifet, dem pätern franzöſiſchen Kriegsminiſter,

und 209 „Erinnerungen“ 22 Die volle dieſes reichen
en ird erſt geſchrieben werden können, wenn die Staatsarchive ihre en


